Ulrike Rosenbach, 1943 geboren, 1964 bis 1969 Studentin der Bildhauerei und Meisterschülerin bei Joseph Beuys an der Düsseldorfer Kunstakademie, konzentriert sich seit 1972 auf die Video-Arbeit, Aktion/Performance und Fotografie. Der Ausgangspunkt der Arbeit war (und ist dies bis heute) die eigene Person, das eigene Leben und – das Thema in einen größeren Zusammenhang stellend – die Situation der Frau in unserer Zeit und Gesellschaft. Vor diese aktuelle Perspektive hat Ulrike Rosenbach häufig eine kulturgeschichtliche Ebene geblendet, die dann zum Vehikel der Reflexion wird. An Klischees und an tradierten Frauenbildern werden einschnürende Strukturen sowie, durch die Handlung der Künstlerin, der Versuch einer Selbstbestimmung sichtbar gemacht.

Ulrike Rosenbachs künstlerische Arbeit ist zugleich Spiegel persönlicher Betroffenheit wie Werkzeug reflektierender Analyse. Die Situation der Künstlerin im besonderen, der Form im allgemeinen wird in assoziativ verknüpften Bildern auf einen symbolischen Begriff gebracht. Auf dem Wege des künstlerischen Avantgardismus wird jene "Dimension der Freiheit" sichtbar, die Simone de Beauvoir 1949 in ihrer Phänomenologie über das "andere Geschlecht" zu ihrem Gegenstand gemacht hat:

"Wir aber stellen die Frage nach der weiblichen Bestimmung auf eine andere Weise: Wir sehen die Frau in einer Welt von Werten und gestehen ihren Verhaltensweisen die Dimension der Freiheit zu. Wir sind der Meinung, daß sie zwischen ihrer Transzendenz oder ihrer Entfremdung im Objekt zu wählen hat."

Diese hier zur Sprache kommende Spannung zwischen Transzendenz und Entfremdung machen die Arbeiten von Ulrike Rosenbach anschaulich und bewußt und sind in diesem Sinn "feministisch", ohne dabei pronounciert agitativ sein zu wollen. "Befreiung" ist für Ulrike Rosenbach in ihrer Tätigkeit als Künstlerin weniger eine Sache der Belehrung als vielmehr ein Akt avantgardistischer Praxis. Freiheit wird in ihrem Werk erfahrbar als Sprengung ästhetischer Normen, Infragestellen verfestigter Klischees und als Vermittlung künstlerischer Sensibilität.

(Auszug aus einem Text von Stephan von Wiese)

Videoarbeiten von 1972 bis 1985
1972 Bindenmaske, s/w, 12', a
1972 Einwicklung mit Julia, s/w, 6', a/c
1972 Eine Scheibe berühren …, s/w, 5', a
1972 Eine Frau ist eine Frau, s/w, 4', a
1972 Der Muff und das Mädchen, s/w, 12', a
1973 Zeichenhaube, s/w, 5', a
1973 Mon Petit Chou, s/w, 8', a
1973 Videokonzert Improvisation mit K. Schnitzler, s/w, 30', b
1973/74 Isolation is transparent, s/w, 40', b
1974 Five Point Star, NTSC + PAL, 8', a
1974 Sorry, Mister, Farbe, –10', a
1974 Der innere Widerstand meiner Füße, s/w, 40', b
1975 Port of Paradise, s/w, 15', a
1975 Madonnas of the Flowers, s/w, 12', a
1975 Tanz für eine Fra U, s/W, 8', a
1975 Glauben Sie nicht, daß ich eine Amazone bin, s/w, 15', b
1976 Weiblicher Energie Austausch, NTSC, s/w, 15', a
1976/78 Reflexionen über die Geburt der Venus, Farbe, 15', b
1976/77 Zehntausend Jahre habe ich geschlafen, s/w, 20', b
1976 Good Luck for a Better Art (mit K. v. Bruch), s/w, 5', a
1977 Frauenkultur – Kontaktversuch, s/w, 60', b
1977 Maifrau, s/w, 60', b
1977 Mutterliebe, Farbe, 4', a
1977 Signale für Hausfrauen, s/w, 15', a
1978 Salto Mortale 1, s/w, 20', b
1978 Meine Macht ist meine Ohnmacht, s/w, 60', b
1979 Tanz um einen Baum, Farbe, s/w, 30', b/d
1979 Jactatio, Farbe, 12', a/c
1980 Lotosknospentöne, Farbe, 15', a
1980 Requiem für Mütter, Farbe, s/w, 20', d
1981 Psyche und Eros, Farbe, 15', a/c
1983 Aufwärts zum Mount Everest, Farbe, 7'
1983 Das Feenband – Visual Gong, Farbe, 15', a
1983/84 Alle lieben Carmen, Farbe, 5', a
1984 Begegnung mit Eva und Adam, Farbe, 30', a
1984 Inner Landscape-Insight Image, Farbe, 25', a
1985 Die Eulespieglerin, Farbe, 20', a
1985 Im Zentrum des Zyklons, Farbe, 5', a
1986 Eleven – Verstehen ist wie Hitze, Farbe, 6', a

Zeichenerklärung
a Videoproduktion im Studio
b Video Live Aktion, entstanden bei einer Aktion
c entstanden für eine Aktion/Performance oder für eine Installation
d Dokumentation einer Videoaktion oder Performance
